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Bekanntmachungen.

Die Ortébehörden mache ich auf die im 47. Stücke der Geſetzſammlung abgedruckte Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters
vom 27. December pr. aufmerkſam, nach welcher an Klaſſenſteuer für das Jahr 1876 nur

2 Mark 90 Pfennige
auf jede 3 Mark der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten ſind.

Die Tabelle, nach welcher die Ab und Zugangsſtellung erfolgt, wird ſpäter veröffentlicht werden
Merſeburg, den 14. Januar 1876.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Ich mache hierdurch bekanyt, daß der Dr. med. Wilhelm Menzel hierſelbſt zum Kreiswundorzt des Meſſeburger Kreiſes er
nannt und unterm heutigen Tage vereidet und in ſein Amt eingeführt worden iſt.

Der Königliche Landrath
Merſeburg den 15. Januar 1876.

Auction.
Sonnabend den 22. d. M., Vormit ags 10 Ahr, ſoll im

Hofe des Oekonomen Perlitz, Oberbreiteſtraße Nr. 22., ein für den
Cavallerie- Dienſt unbrauchbares Dienſtpferd der 4. Escadron Thü-
ringiſchen Huſaren Regiements Nr. 12. unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung im Reichsgelde verkauft werden.

Merſeburg den 19. Januar 1876.
Das Commando

der 4. Escadron Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

Moll Auctöon.50 Haufen Brennholz ſollen Donnerstag den 20. Januar,
Nachmittags 2 Uhr, gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend ver
kauft werden bei Moritz Träthner, Karlſtiaße.

Holz Auction.
Freitag den 21. d. M., von Vormittags 9 Uhr ab,

beabſichtige ich eireca 150 Haufen Weiden und Eller- Brennholz
und eirca 20 St. ſtarke Ellern Nutzholz auf dem Stamme unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
zu verkaufen.

Dom. Schladebach, den 15. Januar 1876.
A Strauß.

Block in Löpitz.
Eine Kuh ſteht zu verkaufen Meuſchau 43

Logis-Vermiethung.
Die von der Frau Gräſin v. Jech, im fr. Schild-

hauerſchen Hauſe in hieſ. Burgſtraße jetzt inne ha-
bende erſte Etage 2e., beſt. in 9 heizb Piegen, iſt
vom I. April C. ab anderweit zu vermiethen durch den Auct.
Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen bei Frau Juſt, Roſenthal Nr. 14.

Ein junger Mann ſucht ſofort oder per Februar ein möblirtes
Zimmer.

Adreſſen erbeten unter M. M. in der Expedition d. Bl.

Friſches Rind und Schweinefleiſch bei Traut-
mann, Weinberg, ſowie Sand 5.

Echten
Nordhäuſer Rornbrannkwein

zus den renommirteſten Brennereien empfehle im Ganzen wie im
kinzelnen zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg den 19. Januar 1876.

GBerſtenſtroh i zu verkaufen.

Ferdinand Scharre.

Weidlich
Ww-—W,tw m Fettes Rindfleiſch à Pfd. 5 Sgr. bei

zyuulius Gautzſch, Breiteſtraße.
Rheumatiemus-Salbe

in Büchſen à 2 und 3 Mark und Pflaster à 5 Sar.

empfiehit Guſtav Elbe.Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen,
Kaufverträge, Quittungen, Eeſſionen, überhaupt
Schriftſätze aller Art mit alleiniger Ausnahme von
Beſchwerden, Denunciationen und Scheinver-
trägen gegen billige Vergütung angefertigt. Jn-
dem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch
und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von
Käufen, Verkäufen und Geldgeſchäften, ſowie
zur Abhaltung von Auctionen, ſowohl hier, wie
außerhalb. Panly, Breiteſtraße 13.

Von

OceI«uhhn,
friſche gut quellende Qualität,

halte ſtets größeres Lager und verkaufe in Centnern und Schocken
e S. Schultze jun.

d anaeaeeeaeeeeeeeeeneeeee

Trauben- Brusthonig
allein echt

mit nebigem Fabrikſtempel à Flaſche 1, 1
und 3 Mark in Merſeburg bei Herrn Heinr
Schultze Entenplan.

See

Für Hautleidende.
Das bei allen Arten von Hautausſchlägen vielfach bewährte, bei

Salzfluß an den Füßen, trocknen und näſſenden Flechten, Grind-
ausſchlag, Haar und Juckflechten aber als beſonders probat aner
kannte Mittel ſendet bei brieflicher Angabe eines dieſer Leiden

C. A. Gabler,
ZApotheker in Arnſtein bei Würzburg.
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ſchwerſte Brüche, ſowie Nabelbandagen und Leibbinden, welche

und allen Leidenden unentgeltlich Auskunft ertheilen werde

Delicatessen
jeder Art empfiehlt in feinster Qua-
lität im Einzelnen und Ganzen

M m.R. Storz, Halle aS.
Leipziger Strasse 105

Niederlage
von

Dürrenberger
Koch- Vieh-Salz.

Jedes Quantum Preiſe billigſt Heinr. Schultze jun.

Zum n

5583 b.

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

wWwWarie Dahn Saalſtraße 11
Die Zinſen für Spar-Einlagen werden vom 3. bis

24. Januar a. e. ausgezahlt. Nach dieſem Tage werden die
nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchlagen

DVDrorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetr. Gen.

ressetor f.
Von heute ab werden von uns jeden Montag, Mittwoch und

Sonnabend von 2 bis 4 Uhr Nachmittags Preßkohlenſteine ab
unſerer Niederlage (Findeiſenſche Scheune in der Karlſtraße) abge-
geben. 100 Stück koſten 1 50

Lieferungen von Tauſend ab werden frei Stall billigſt aus-
geführt.

Merſeburg den 8. Januar 1876.
Conſum- Verein zu Merſeburg, e. G.

Kreft. BeyerGesang Verein.
Nächſten Freitag 7 Uhr Probe im A m. Schumann.

Salzbraten und Rippenbraten
Freitag den 21. Januar bei C. A. Magerſtädt,

Sand 7.

G.
Zum Ball Sonntag den 23 d. M., mit vorhergehenden

Geſangvorträgen von dem Spergauer Geſangverein, ladet freundlichſt

ein der Gaſtwirth Kropf.Anfang 7 Uhr.

50 Thaler!

ne

demjenigen Vermittler, der im Stande iſt ein Object im
Werthe von 1200 Thalern zu dem herabgeſetzten
Preiſe von 750 Thalern Baarzahlung zu verkaufen.
Das Ohject eignet ſich außerordentlich als ſauberer Erwerbzweig für
Wittwen, alleinſtehende Damen und kinderloſe Eheleute
hauptſächlich dadurch, daß es ſelbſt im Laufe der Zeit nie abge
nutzt werden kann, ſondern ſtets ſeinen reellen Werth behätt.

Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſe i Haasenstein
Vogler in Magdeburg unter Chiffre H. 5222.

niederlegen. eLehrlingsGeſuch.
Ein mit der nöthigen Schulbildung verſehener junger Mann,

welcher Luſt hat Kaufmann zu werden, findet in meinem Comptoir

S-ellung. B. A. Blankenburg.

Wihle uBruchleicdendle.
Dem geſchätzten Publikum, ſowie den geehrten Herren Aerzten mache ſch hierdurch bekannt, daß ich ein WBruchband

(ohne Federn) liefere, welches nicht geniren und brechen kann, und ſich durch Bequemlichkeit und Zurückhaltung des Bruches
als das Beſte bewährt und beim Schlafen getragen werden kann

kum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt an, daß ich Montag den 24. Januar im Hotel zur Sonne anweſend ſein

Auch empfehle meine Bruchbänder (mit Federn) für
ich ſtets bei mir führe. Zugleich zeige ich dem geehrten Publi-

Th. Wiersbitzky, pr. Bandagiſt aus Halle a/S.,
Leb nauerſtraſe 9

Launge, Schmiedemſtr.

e Schkopau.Zum 1. Apiil e. werden mehrere Dreſcherfamilien
geſucht auf dem Rittergute Kriegſtädt bei Lauchſtadßt e.

Sonnabend den 8. iſt von der Hälterſtraße bis zum Dom ein
Pelzkragen verloren gegen gute Belohnung Dom 1. abzugeben.

20 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher mir Anzeige macht über abhanden gekommene
Gegenſtände, z. B. kleine Handkfarren, Hacken, Ketten 2c. bei dem
Eiſenbahn Umbau Markranſtädt Corbetha.

Dürrenberg den 17. Januar 1876
Reitz, Bauunternehmer.

Verſpätet.
Einem geehrten Publikum die traurige Mittheilung, daß unſer

lieber Sohn der Zahnarzt A. Wagner aus Merſeburg am 8. d.
M. an einem Herzſchlag verſchieden iſt.

Zugleich bringen wir den drei Merſeburger Herren, welche den
Sarg des ſo theuren Entſchlafenen ſo ſchön ſchmückten, unſern herz-
lichſten Dank

Ringleben den 18 Januar 1876.
Die trauernden Eltern A. und A. Wagner.

Provinzial Landtag der Provinz Sachſen
Bevor wir heute den Bericht über die Dienstags- und Mittwochs-

Sitzung folgen laſſen bemerken wir noch nachträglich, daß auch Herr
Bürgermeiſter Seffner in die bekannte Debatte über die Lokalfrage ein
griff und ſich ungefähr in folgender Weiſe äußerte: M. H. Jch würde
recht wohl im Stande ſein, Jhnen darzulegen daß der Sitz des Pro
vinzial Ausſchuſſes und Landes Directors in Merſeburg viel zweck-
mäßiger als in Magdeburg ſei und wäre wohl in der Lage weiter
auszuführen daß füglich wohl die obengenannten Behörden hier, der
Prov. Rath und Oberpräſident in Magdeburg wären, denn es handelt
ſich hier ja um zwei ganz beſondere Behörden mit ganz verſchiedenen
Aufgaben, die nicht nothwendig an ein und denſelben Ort gehören.
Ich will aber darüber jetzt kein Wort weiter verlieren. Ich fühle mich
nur veranlaßt, der Bemerkung entgegenzutreten, die hier über die Preſſe
ausgeſprochen wurde und bitte Sie in dieſer Beziehung die Preß-
erzeugniſſe nicht zu verwechſeln mit der Stadt Merſeburg ſelbſt (Bravo!)
und ich bitte Sie, dies der Stadt nicht entgelten zu laſſen.

Die Dienstags- und Mittwochsſitzung brachte eine Reihe von
Commiſſions Vorlagen über die Unterſtützungskaſſe für im Feuer-
löſch. Dienſt Verunglückte, über die dem Provinzial Verbande von
Sachſen überwieſene Jahresrente, über die Uebernahme der Chauſſeen
2c., die theils ſofort angenommen, theils dem Provinzialausſchuß
zur weiteren Erwägung überwieſen wurden. Der von der 5. Com-
miſſion dem Hauſe vorgelegte Etat wurde, nachdem einige Bean
ſtandungen formeller Natur gemocht worden waren, en bloe ange-
nommen. Jn der Mittwocheſitzung fand über den von dem Herrn
Landtags Commiſſarius vorgelegten Entwurf eines Reglements zur
Ausführung von Vorſchriften des Geſetzes betr. die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen, eine zweite Berathung ſtatt, da
Seitens des Herrn Miniſters um eine ſofortige Regelung der Ange
legenheiten gebeten und ein verändertes Reglement vorgelegt worden
war, aus welchem alle diejenigen Punkte, die bei der erſten Berg
thung auf Widerſpruch geſtoßen waren, entfernt ſind. Dieſes Reg
lement fand Annahme und es wurde dem Provinzial Ausſchuß
die weitere Regelung reſp. Verbeſſerung des Reglements aufgegeben.
Ebenſo ward bezüglich der dem Provinzialverbande überwieſenen
Jahresrente und Kapitalbeträge beſchloſſen die Vorlage des Herrn
Landtags-Commiſſarius betreffend die dem Provinzialverbande von
Sachſen auf Grund des Dotationsgeſetz s vom 8. Juli vor. Jahres
zukommende Jahresrente und den demſelben nach 3. des gedach
ten Geſetzes zuſtehenden Kapitalbetrag dem Provinzialausſchuſſe zur
weiteren Veranlaſſung zu überweiſen. Bezüglich dieſes Punktes
wurde namentlich auf die Thatſache aufmerkſam gemacht, daß eines
theils die Ueberweiſung der Summen in wenig geſuchten Effecten(z. B. HalleSorau Gubener Eiſenbahnactien über Million Hart
u. ſ. w.) ſtattgefunden und daß andererſeits die Kurſe am Tage der
Ueberweiſung eine merkwürdige, kaum zu erklärende Höhe gehabt,
während am Tage vor und nach der Ueberweiſung die Effecten ihren
gewöhnlichen niederen Kurs beſeſſen hätten.

Einen Le yring ſugt e a
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Der Schluß des Landtags fand Mittwoch den 19. Januar 1876
gegen 2 Uhr Nachmittags ſtatt. Seitens des Herrn Bürgermeiſters
Seffner ward dem hohen Präſidium des Landtags der Dank in
Form eines dreimaligen Hochs ausgebracht. Herr Oberpräſident von
Patow ſchloß die Seſſion mit folgenden Worten:

Hochgeehrte Anweſende! Jn mehrwöchentlicher Thätigkeit haben Sie
ſich aller derjenigen wichtigen und vielſeitigen Aufgaben entledigt um
derenwillen Jhr erſtes Zuſammentreten auf der Baſis der Provinzial-
ordnung vom 29. Juni v. J. erfolgt iſt. Sie haben die Organe
geſchaffen, welche im Namen des neuen Prov. Verbandes von
Sachſen die auf dem Prinzip der Selbſtverwaltung beruhende Rechte
und Obliegenheiten wahrzunehmen haben werden und Sie haben
ferner dieſe Organe mit allen weſentlichen Directiven und Vollmach-
ten für die Erfüllung Jhrer nächſten Aufgaben ſowie für die Ad-
miniſtrationszweige in den Rahmen der neuen Provinzialverwaltung
ausgerüſtet. Sie haben ſich außerdem der Erledigung aller Gegen-
ſtände der laufenden älteren ſtändiſchen Verwaltung mit Soräzfalt

m ein] und Jntereſſe unterzogen und für den weiteren Ausbau der vorhan-
en. denen provinziellen Jnſtitutionen in opferwilliger Weiſe Sorge ge-

tragen. Endlich haben Sie auch auf wichtigen Gebieten der land-
wirthſchaftlichen Verwaltung zur Herbeiführung durchgreifender Ver-

imene beſſerungen durch Jhre Beſchluſſe oder Gutachten beigetragen.
i dem Empfangen Sie, hochgeehrte Herren den Dank der fal. Staats-

regierung für Jhre Hingebung und Jhren Gemeinſinn und laſſen Sie uns
alle an dieſe eiſte Sitzungs-Per ode des neuen Provinzial- Landtags die

er Hoffnung knüpfen, daß der Geiſt der Eintracht und des allgemeinen
vwerkthätigen Zuſammengehens, welcher ſich in derſelben ſo aner-

unſer kennungswürdig bethätigt hat. auch alle kfüaftige Arbeiten des Pro-
g. d vinzial -Landtages und ſeine Organe begleiten wird.

Namens der kgl. Staatsregierung erkläre ich den Provinzial-
e den Landtag von Sachſen für geſchloſſen. dt.
herz Politiſche Rundſchan.

Jn der Sitzung des Herrenhauſes am 17 waren 66 Mitglieder
er anweſend das Haus war alſo beſchlußfähig und ſchritt ſofort zur

Wahl des Präſidiums. Es wurden Graf Otto zu Stolberg-Wer-
nigerode zum Präſidenten einſtimmig, Staateminiſter a D. v. Ber-

vochs- nuth zum 1. Vicepräſidenten mit 48 Stimmen und Oberbürgermeiſter
Herr Haſſelbach zum 2. Vicepräſidenten mit 52 Stimmen wiedergewählt.
e ein Die drei Gewählten nahmen die Wahl an. Nach Wahl der Schrift-
würde führer durch Acclamation war das Haus conſtituirt. Das Haus ehrte
Pro darauf das Andenken der inzwiſchen Verſtorbenen durch Erheben von
zweck- den Sitzen und vertagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit.
weiter Das Abgeordnetenhaus war in der Sitzung am 17. vollſtän-

der dig beſetzt. Der Präſident v. Kennigſen berichtete zunächſt über das
ndelt Reſultat der vor Beginn der Sitzung ſtattgehabten Conſtituirung der

denen Abtheilungen, theilte die bis jetzt dem Hauſe zugegangenen Regierungs
ören. vorlagen (darunter der Geſ. Entw betr. die Befähigung zum höheren
mich Verwaltungsdienſt) mit und gedachte der ſeit der letzten Seſſion ge-

Preſſe ſtorbenen Mitglieder, deren Andenken das Haus durch Erheben von
Preß- den Sitzen ehrte. Ehe dann zur Wahl des Präſidiums geſchritten
avo!) wurde, erklärte Abg. Dr. Löwe, daß er durch andere Geſchäfte ge

nöthigt ſei, auf eine Wiederwahl zum Vicepräſidenten zu verzichten.
von Auf Vorſchlag des Abg. Windthorſt (Meppen) erfolgte darauf die

euer- Wahl des Präſidenten und des 2. Vicepräſidenten durch Acclamation
von und wurden die Abg. v ennigſen und Graf v. BethuſyHuc wieder

ſſeen gewählt, welche die Wahl dankend annahmen. Die Wahl des 1.
ſchuß Vicepraſidenten erfolgte mittelſt Stimmzettel. Von 340 abgegebenen
hom- Stimmen erhielten die Abg Dr Hänel 188, Reichenſperger 82, Graf
zean BethuſyHuc 36 2c. Da der ſomit zum 1. Vicepräſidenten gewählte
nge- Abg. Dr. Hänel im Hauſe nicht anweſend, ſo wurde beſchloſſen, auf

derrn J telegraphiſchem Wege bei ihm über die Annahme der Wahl anzufragen.
zur Nachdem die Schriftführer durch Acclamation wiedergewählt waren,

und J war das Haus conſtituirt.
da Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. gelangte zu-

nge- nächſt ein Schreiben des Abg. Dr Hänel zur Vorleſung, in dem
rden J er erklärte, die auf ihn gefallene Wahl zum 1. Vicepräſidenten dan
jera- kend annehmen zu wollen. Finanzminiſter Camphauſen gab darauf
Reg- eine Ueberſicht der Finanzlage, in der er auseinanderſetzte, daß das
chuß Jahr 1875 mit der Ungunſt der Verhältniſſe zu kämpfen gehabt
ben. Ahabe, indeſſen hege die Regierung die Hoffnung, daß es nicht nur
nen ohne Defizit abſchließen, ſondern noch einen kleinen Ueberſchuß er-
errn Ägeben werde. Von der franzöſiſchen Kriegscontribution, dem ehe-

maligen preußiſchen Staatsſchatz und Zoll- und Steuer Crediten
her ſtanden Preußen im Ganzen 143 Mill. Thaler zur Verfügung.
Davon ſind verwendet 52 Mill. zur Schuldentilgung, 8 Mill. zur
Ablöſung von Paſſivrenten und endlich 81 Mill. zu Eiſenbahn

Rbauten. Die Brutto Einnahmen für 1876 ſind veranſchlagt auf
1651,488,800 Mark, etwas über 43 Mill. Mark weniger als im

Vorjahre. Auf die Specialien des Etats ging der Miniſter nicht
näher ein, ſondern wies uur darauf hin daß Mehrausgaben in
I Vorſchlag gebracht ſind zu Gehaltsverbeſſerungen im geringeren Um-

fange für Kategorien, die bis jetzt noch nicht hinreichend bedacht
waren z. B. die Beamten der Staatsarchive und der Strafanſtalten,
ſowie die Seminarlehrer. Der Miniſter ſchloß mit den Worten:

Jch übergebe Jhnen den Etat mit dem Wunſche und der Hoffaung,
daß Sie eine genaue Prüfung aller Anſätze vornehmen werden und
daß in dieſem Falle, wie in vielen früheren Sie demjenigen, was
die Regierung Jhnen nach ſorgfältiger Prüfung aller Verhältniſſe
vorſchlagen zu müſſen geglaubt hat, Jhre Zuſtimmung geben. Nach-
dem noch der Abg. v Bockum Dolffs an Stelle des Abg v. Bonin
zum Mitgliede der Staatsſchulden Commiſſion erwählt war, be
raumte der Präſident die nächſte Sitzung zu Freitag den 21. zur
erſten Berathung des Etats an.

Wie die „Voßſche Ztg.“ meldet, geht das Kanzleramt damit um,
dem Reichstage einen Nachtragsetat für das erſte Vierteljahr
1877 vorzulegen in der Weiſe daß für die ordentlichen Einnahmen
und Ausgaben die Sätze des Etats für 1876 beibehalten werden und
nur für allenfallſige außerordentliche Ausgaben Nachbewilligungen zu
machen wären Der Zweck dieſer Maßregel kann nur ſein, das Finanz-
jahr des Reiches auf den 1. April zu verlegen.

Der Reichskanzler hat aus Anlaß des kürzlich ſtattgehabten Un-
glücksfalls in Bremerhaven bei dem Bundesrathe die reichsgeſetzliche
Regelung des Verkehrs mit Sprengmitteln in Antrag gebracht.

Bezüglich der Vorlage über Erwerbung des Krollſchen Grund-
ſtücks behufs Erbauung des Reichstagshauſes wird auswärtigen
Blättern gemeldet, daß dieſe längere Zeit in den Hintergrund getretene
Angelegenheit durch directe Anregung des Kaiſers, und zwar durch ein
beſonderes Handſchreiben an das preußiſche Staatsminiſterium, in das
jetzige Stadium gefördert worden iſt. Man will ferner wiſſen daß
ſowohl der Kaiſer wie der Kronprinz ein lebhaftes Intereſſe für die
Annahme der Vorlage geäußert haben. Unter der anſehnlichen Zahl
der in Berlin lebenden Reichstagsabgeordneten wird kaum ein Drittel
für die Errichtung des Parlamentsgebäudes am Königsplatz ſtimmen.

Der in der vorigen Seſſion unerledigt gebliebene Entwurf einer
Wegeordnung wird, wie in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen
verſichert wird jetzt mit den von der betr. Commiſſion beantragten
Aenderungen dem Landtage wieder vorgelegt werden. Der Entwurf
handelt in ſeinem erſten Titel von den öffentlichen Wegen und der
Wegebaulaſt überhaupt, im zweiten Titel von den öffentlichen Fahr-
zeugen (Chauſſeen Kreisſtraßen Gemeindenſtraßen), im dritten Titel
von den öffentlichen Fußwegen im vierten Titel von den Verpflich
tungen der Grundeigenthümer in Beziehung auf den Wegebau, im
fünften Titel von der Competenz der Behörden in Wegebauſachen und
im ſechſten Titel ſind allgemeine Beſtimmungen enthalten.

Vor ungefähr zwei Jahren berief die preußiſche Regierung eine
Conferenz über das Verhältniß der ländlichen Arbeiter welche
zu dem Reſultate kam, daß Maßregeln erforderlich ſeien, um das
Rechtsverhältniß zwiſchen dem ländlichen Arbeitgeber und dem länd-
lichen Arbeiter zu regeln. Die alsdann zu gutachtlichen Aeußerungen
aufgeforderten Provinzialbehörden ſtimmten dem Reſultate der Con
ferenz bei, in Folge deſſen im landwirthſchaftlichen Miniſterium ein
Geſetzentwurf über die landwirthſchaftlichen Arbeiterverhältniſſe aus
gearbeitet worden iſt, beſtimmt, wie die Eröffnungsrede andeutet,
dem Landtage vorgelegt zu werden. Derſelbe hat im weſentlichen
den Zweck, die rechtliche Grundlage des ländlichen Arbeitervertrages,
für welche bei den im Laufe der Zeit ganz veränderten wirthſchaft-
lichen Verhältniſſen die landrechtlichen Vorſchriften unzureichend ſind,
neu zu ordnen und in Einklang mit den reellen Verhältniſſen zu
bringen. Es handelt ſich darum, für das Rechtsverhältniß zwiſchen
dem ländlichen Arbeiter und dem ländlichen Arbeitgeber gewiſſe
poſitive Normen analog denen aufzuſtellen, welche für die gewerb-
liche Arbeit geſetzlich beſtehen, und Beſtimmungen zu treffen, wodurch
der Verwaltungs( Polizei Behörde eine vorläufige Entſcheidung
über gewiſſe, aus dem Arbeitéverhältniſſe entſpringende Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter überwieſen wird.

Das Kammergericht hat das Geſuch der „Germania“ um Frei-
laſſung des Redaeteurs Taube abgelehnt.

Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Die Vorbereitungen für die
Weltausſtellung in Philadelphia ſind, ſoweit ſie ſich in Deutſch
land treffen laſſen bis auf die Beſtellung der deutſchen Mitglieder
der Jury und den Katalog im Weſentlichen zum Abſchluß gebracht.

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ Lat die Staatsregierung
auch für den Domprobſt Dr. München in Köln nach einer Seitens
deſſelben an die Staatsregierung erfolgten entſprechenden Erklärung
die Leiſtungen aus Staatsmitteln wieder aufgenommen.

Die Herzogin Maximilian von Baiern, Schwiegermutter des
Kaiſers von Oeſterreich, iſt an der fieberhafte Bronchitis erkrankt.
Nachdem am 16. ausgegebenen ärztlichen Bulletin ſcheint die Er
krankung nicht unbedenklich. Die Kaiſerin von Oeſterreich hat ſich
ſofort nach München begeben.

Wie von zuverläſſiger Seite verlautet wird die bairiſche
Regierung den von der Kurie eingelegten Proteſt wegen angevlicher
Verletzung des mit Baiern abgeſchloſſenen Concordates, die aus der
Einführung des Reichs Civilehegeſetzes gefolgert wurde, unbeant-
wortet laſſen.

Das öſterreichiſche Herrenhaus nahm in ſeiner Sitzung am
17. das ganze Kloſtergeſetz nach den Anträgen des Ausſchuſſes mit
wenigen Aenderungen in zweiter und dritter Leſung an. Das vom



Abgeordnetenhauſe angenommene Geſetz über die Regelung der
Rechts verhältniſſe der Altkatholiken wurde abgelehnt

Noch einer in Haag eingegangenen Depeſche aus Atchin haben
die holländiſchen Truppen die Poſitionen bei Bitallantermin und
Sambong genommen und ſitzen ihren Vormarſch fort

Die „Times“ äuß t ſich nach Beſprechung des angeblichen
Jnhalts der Note des Grafen Andraſſy dahin daß England in

Bezug auf die Vorlegung der Andraſſy'ſchen Note an die Türkei
den übrigen Mächten ſich anſchließen ſonſt aber die Freiheit des
Handelns ſich vorbehalten würde

Die ſpaniſche Regierung hat die Abhaltung einer in Valencia
anberaumten Verſammlung zur Berathung der Candidatur des
früheren Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Caſtelar, ge-
nehmigt. Die Proclamationen verſchiedener Biſchöfe, welche die-
jenigen Candidat n, die ſich für religiöſe Toleranz ausgeſprochen
haben für gottlos und antikatholiſch erklären ſind auf Anordnung
der Regierung mit Beſchlag belegt worden.

Das offiziöſe ruſſiſche „Journal de St. Petersbourg“ findet
bei Erörterung der orientaliſchen Lage, daß die Pforte ſelbſt ein
großes Jntereſſe daran habe daß die von ihr verlangten Conceſſionen
von den Mächten gemeinſam zur Anyahme empfohlen würden.

Das Repräſentantenhaus in Waſhington hat den Antrag auf
Wiederaufhebung des Geſetz 8, berreffend die Wiederaufnahme der
Baarzahlungen abgelehnt. Die Minorität, welche für den Antrag
ſtimmte, ſetzte ſich hauptſächlich aus Deputirten der demokratiſchen
Partei zuſammen Das Repräſentantenhaus hat ein Geſuch um
Mittheilung der geſammten auf die kubaniſche Frage bezüglichen
diplomatiſchen Correſpondenz an den Präſidenten Grant gerichtet.
Jm Senat wurde von General Sherman der Antrag auf Herſtellung
einer Münz- und Rechnungseinheit zwiſchen den vereinigten Staaten
und England eingebracht. Es wird vorgeſchlagen den Präſidenten
zu dem Lebſchluß eines Vertrags zu ermächtigen, wonach der Dollar,
von welchem 5 Stück gleich einem Pfund Sterling ſind, als Münz-
einheit beſtimmt wird und ſollen das Pfund Sterling in den Ver-
einigten Staaten und der Dollar in England nach dem Maßſtabe
von 5 Dollars gleich einem engliſchen Pfunde geſetzlichen Cours
haben.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

Fortſetzung.
„Alfred flüſterten die Lippen Célinen's. Ja er war es,

der ihr im Traume erſchien. Ein ſeliges Lächeln verklärte ihr
Antlitz. So ſchön war er noch nie geweſen. Himmliſche Klarheit
luchtete aus ſeinen Zügen er blickte mit großen Augen zu Céline
heruber; ſeine Geſtalt war ſchlanker und größer, ſeine Haut klarer
und ducchſichtiger, als ſonſt. Jn der weißen rechten Hand hielt er
eine prachtvolle rothe Roſe, die er Céline reichte. Als ſie danach
griff, zerbrach der Stengel, drei ſchwere Blutstropfen floſſen langſam
ous dem Blüthenkelche und färbten die Hand Célinens. Sie
wollte mit der linken Hand dieſe rothe Farbe von der rechten ab-
wiſchen dabei erwachte ſie. Jn dieſem Augenblicke
ſchlug die Thurmuhr der Marktkirche der ſiebente Morgenſtunde.
Céline zählte die Schläge und ſank dann ermattet abermals in das
Kiſſen uruck

Erſt gegen neun Uhr erſchien ſie unten im Familienzimmer.
Eine namenloſe Angſt trieb ſie hin und her. Sie eilte auf den
Markt und vor das Thor, um Neuigkeiten einzu ſammeln. Niemand
wußte, was vorging. Man hörte deutlich das dumpfe Getöſe der
Schlacht, noch deutlicher, wenn man das Ohr an die Erde legte.
Die meiſten hofften daß die Preußen geſchlagen würden. Gruppen,
in denen die verſchiedenſten Meinungen vorgetragen wurden ſtanden
hier und da zuſammen. Einzelne junge Männer ſchwangen ſich
auf Pferde und ritten in der Richtung nach Sedan aus, um Nach-
richten einzuziehen.

Zerſprengte Flüchtlinge kamen gegen Mittag unter preußiſcher
Bedeckung an. Sie ſchienen niedergeſchlagen, wußten aber etwas

Beſtimmtes nicht anzugeben. Später wurden dieſe Gefangenenzüge
zahlreicher. Einzelne Verwundete ſchleppten ſich durch die Stadt.
Bald kamen Wagen mit Leichtbleſſirten im ſauſenden Galopp durch
die Stadt geſprengt.

Mit dem hereinbrechenden Abend flüchteten ganze Bataillone
ſeitwärts an der Stadt vorbei. Sie waren hungrig, durſtgequält
und ſtaubig. Man eilte herbei, ſie zu erquicken. Viele ſanken er
ſchöpft auf dem Straß'npflaſter nieder. Andere verkrochen ſich in
Ställen und Kellern. Die Meiſten ſuchten nachdem ſie die Nähe
der Preußen erfahren ihr Heil in der ſchleunigſten Fortſetzung der
Flucht. Hinter ihnen her ſtürmten, die Lanzen gefällt, preußiſche
Ulanen mit Hurrah! und Victoria!

Jn der Stadt niſtete die Kunde von der verlorenen Schlacht
ſich ſcheu wie ein unheimliches Geſpenſt von Haus zu Haus ein.
Man wisperte von dem Tode Mac Mahons und man brachte es
kaum über die bebenden Lippen, daß der Kaiſer Napoleon gefangen
ſei. Tauſende von ſchrecklich verſtümmelten Leichen, erzählten die
zuletzt Heimgekehrten, füllen das Feld um Sedan tauſend blut

rothe Franzoſenleiber dämmen die Maas zu, in der Feſtung ſind
die Gräben und Straßen vor Sterbenden und Todten nicht zu paſſiren.

Jn dieſer Aufregung hatte man im Hauſe des Advokaten auf
Céèline Poirot nicht geachtet. An regelmäßige Familienzuſammen-
künfte zu den ſonſt üblichen Tageszeiten bei dem Mittagstiſch und
bei dem Abendeſſen war nicht zu denken. Es fiel nicht auf, daß
Céline ſich nicht einfand. Erſt als der Friedensrichter mit ſinkender
Nacht heimkehrte und das, was er draußen erfahren hatte, umſtändlich
mitgetheilt, erinnerte er ſich des ihm anvertrauten Schützlings. Er
forſchte nach ihrem Verbleib. Allein als Niemand ihm Auskunft
geben konnte, beruhigte er ſich mit dem Gedanken daß Céline
irgend eine befreundete Perſon angetroffen haben könnte und in
Sicherheit ſein werde.
d n wenveg war der Anblick, welchen das Schlachtfeld von Sedan

arbot.
Als die Nacht des zweiten Septembers heraufzog und Hügel

Feld und Fluß mit ihrem grauen Mantel deckte, lag noch die größte
Anzahl der gefallenen Opfer unbeſtattet. Die von dem kühler werdenden
Erdboden aufſteigenden feuchten Dünſte waren mit Brandgeruch er
füllt. Der Rauch, der von den niedergebrannten Ortſchaften
herüberſchlug, zog in Streifen athembeklemmend und greifbar über
das Gefild. Die Maas trieb noch mit Leichen. Haufenweis lagen
in der Ebene die Gefallenen zuſammengeſchichtet mit beſchmutzten
Uniformen verzerrten Zügen, weit aufſtarrenden Augen. Von dieſen
Haufen und den Cadavern der gefallenen Pferde ſtrömte Leichen
geruch aus. Zerſchoſſ ne Protzen, zertrümmerte Wagen und Fuhr-
werke anderer Art füllten die Wahlſtatt, behangen mit Fetzen von
Kleidung, mit den Ueberbleibſeln zerriſſener Menſchenleiber. Blut
lachen dünſteten ihren giftigen Athem aus.

Dennoch war ſchon im Laufe des Tages gearbeitet worden um
die zerſtreuten Waffen zu ſammeln, um die getödteten Menſchen
leiber zu beſtatten. Aber unter den Haufen der zuſammengetragenen
Körper wimmerten auch noch Lebendige. Aus ſchwerer Betäubung
erwacht, reckten ſie zerſchoſſene Arme hilfeſuchend oft vergeblich
empor.

Die ſchwere Arbeit der Liebe begann und ſuchte den Fluch des
Haſſes zu tilgen. Hier und dort bewegte ſich in ſpäter Stunde noch
ein Fuhrwerk mit dem rothen Kreuz gezeichnet, ſchattenhaft über
das Gefilde. Einzelne Geſtalten wankten von jener Stätte des
Verderbens zu dieſer, ſei es, einen vermißten Freund zu ſuchen,
ſei es, um ſich herabzubücken und aus der Feldflaſche den brennenden
Lippen aufgefundener Schwerverwundeter ein armes Labſal einzu
träufeln oder nach langen qualvollen Stunden den erſten
Verband den Wunden anzulegen. Graue Schweſtern begleiteten die
Aerzte und die Krankenträgercompagnien. Jhre Laternen fl mmerten
wie Jrrlichter über die Ebene, Jrrlichter, aus Blut und Moder ihr
flackerndes Licht ſaugend.

Stille begann herabzuſinken. Nur der dumpfe Laut eines
rollenden Wagens, der ferne Ruf der Wachen machte ſich neben dem
Gekreiſch einer Schaar Raben hörbar, welche, von den Ueberreſten
einer großen Menge verendeter Pferde aufgeſcheucht, geſpenſterhaft
durch die Lüfte flatterten.

Drüben, jenſeits des verſiechten Baches, wo, dem ausgetrockneten
Bette folgend, eine Weidenreihe ſich entlang zog lag Mann bei
Mann. Die rothen Hoſen, die gelben Aufſchläge auf den blauen
Uniformen die zerſtreuten Käppis zeigten daß eine franzöſiſche Ab
theilung hier nach tapferer Gegenwehr faſt gänzlich aufgerieben war.
Hinter jedem Baume eine Leiche, das Chaſſepotgewehr noch in der Fauſt
oder dicht neben dem Getödteten am Erdboden. Sie lagen ſtarr
und ſtumm in den verſchiedenſten Stellungen. Weiterhin fanden
ſich Gruppen von zehn und zwölf Leichen, bis zur Unkenntlichkeit
entſtellt, im Kreiſe rauchgeſchwärzt blutigroth wie die Blätter einer
vom Sturm jählings zerpflückten Roſe, deren Zuſammenhang noch
nicht vollſtändig verweht iſt. Ein einziger Granatſchuß hatte in
ihrer Mitte einſchlagend, ſie ſämmtlich getödtet. (Fortſetzung folgt.)

Börſen- Verſammlung in Halle.Halle, den 18. Januar 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo Geſchäft träge, Preiſe im Allgemeinen ohne
Aenderung, nach Qualität Braunweizen 168——204 r bez.

Roggen 1000 Kilo bei ſehr ruhigem Geſchäft ſind die letzten Preiſe
kaum zu machen, Landroggen 162-174 bez., oſtpreußiſcher
180 181 bez.

Gerſte 1000 Kilo Käufer zurückhaltend, Preiſe ſtationär, Landgerſte
in Brauwaare 183 187 bez., feinſte Chevalier- bis 207

zu notiren.
Hafer 1000 Kilo behauptet, fein gelb 175 180 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Erbſen werden bei ſehr geringem Handel

nur noch in den feinſten Qualitäten beachtet, abfallende dagegen
finden auch bei billigeren Angeboten keine Nehmer, Preiſe ſind
daher als nominell zu betrachten 240--252 bez., alle übri
gen Gattungen waren ohne Geſchäft.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz.
Heu 50 Kilo 5-6 bez. Langſtroh 50 Kilo 4,0 bez.

Redagetion Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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